Pred.-Notizen Josef AT-NT
„nahe bei dem Grundstück, das Jakob seinem Sohn Josef vermacht hatte.“

· wunderbare Erzähl., die in Tiefe geht

· Anspiel. auf das Wasser, das in der Wüste gesprudelt hat, als Israel Angst hatte zu verdursten

· Frage nach dem, was in Tiefe steckt

· nun 3. FastSo auf 19.3.; bei einigen dürfte es klingeln

· seit dem 15. Jh. wird in unserer kath. Kirche am 19.3. der hl. Josef gefeiert

· interessant: gar nicht so viele Spuren in unserer Pfarre;
in Krauthausen Kirche nach ihm benannt; MGJ feiert ihn als Patron; in älteren Kirchen Marien-Altar auf einer, Josefsaltar auf anderer Seite; aber Inventar eben Mobiliar u. sehr mobil… 

· wenn wir an Josef denken, dann wahrsch. an Josef von Nazaret – und ja, im AT auch Josef

· ich lade Sie ein, mal mit zu gehen in die Tiefe und sich diese beiden Personen näher zu betrachten
· schauen wir uns mal an, was der AT- u. NT-Josef so alles gemeinsam haben:

· 1. nach Mt 1 heißt der Vater von Marias Bräutigam Jakob; auch der Josef im Buch Gen heißt Jakob, später Israel genannt

· 2. bei beiden Josefs spielen Träume eine große Rolle: Josef träumt u. hört Gs Stimme; der AT-Josef träumt z.B., wie seine Brüder sich vor ihm verneigen

· 3. Ägypten hat für beide eine bes. Rolle: als Zuflucht vor Todesgefahr

· 4. Vaterrolle: Jakob/Israel hat 12 Söhne, aber nach Gen 48 werden Josefs Söhne Efraim u. Manasse adoptiert u. als eig. Stämme in Folgezeit genannt

· 5. Josef soll Sohn Jesus nennen, griech. gleich Josua; Josua führt Stämme Israels ins gelobte Land, wobei noch Gebeine Josefs dabei sind; Josua setzt Gebeine in Sichem bei

· soweit die äußerl. Ähnlichk., die fragen: spiegelt sich in da dem NT-Josef etwas von dem AT-Josef?

· erinnern wir uns an Josefsgeschichte, die in Gen 37 anfängt

· Jakob/Israel (Gottesstreiter genannt), hat 2 Frauen gleichzeitig (damals ging das noch, aber mit viel Zoff): Lea u. Rahel (zwei Schwestern) – es lohnt, das im Detail nachzulesen, spannend!
· Rahel ist Jakobs Lieblingsfrau, aber sie bleibt erst mal kinderlos; deswegen ist Glück Jakobs umso größer, als Rahel endlich schwanger wird! und deswegen wird Josef eben Lieblinkskind u. v. Vater verwöhnt – zum Ärger seiner älteren Geschw.

· Rahel nennt ihren Sohn Josef, weil sie sich wünscht, dass G ihr weiteren Sohn schenkt: „Jo-sef“ = „G füge hinzu!“

· tatsächl. bringt sie weiteren Sohn zur Welt, Benjamin, aber bei der Geburt stirbt Rahel – weswegen Jakob ihren erstgeborenen Sohn Josef noch mehr liebt als die anderen

· Unheil nimmt seinen Lauf: als die Brüder unter sich sind, verkaufen sie den Jüngsten als Sklaven nach Ägypten

· dem Vater erklären sie, Josef wäre von einem Tier gerissen worden, und zeigen ihm seinen Mantel, den sie mit Blut verschmiert haben

· ich kürze ab – obwohl wunderbar-spannende Details

· Josef (dieser Flüchtling, Migrant) macht in Ägypten Karriere und wird die rechte Hand des Pharaos als Ökonom u. Politiker; er sieht eine Hungersnot kommen u. bereitet den Staat darauf vor
· als Hungersnot Jahre später wirkl. da ist, ziehen auch Menschen aus dem Ausland nach Ägypten, um Korn zu kaufen, dabei ist auch Jakob u. Fam.

· ich muss wieder kürzen; Fam. erkennt Josef nicht wieder, wohl aber er sie

· also, am Ende versorgt er seine Fam.; es kommt zu einer ries. Versöhn.; und die ganze Sippe bleibt in Ägypten 

· Josefsgeschichte: Josef (der von Brüdern fast umgebracht worden wäre) versöhnt sich mit ihnen – prima Thema für Fastenzeit: Umkehr, Versöhn.!; 
überhaupt tolle Folie f. Eltern-Kinder-Bez., Eifersucht, Begünstigung;

· wo Menschen anderen Böses antun, kann es zum Heil werden, kann es das Happy End geben!: Gen 50,20 „Ihr habt Böses gegen mich geplant, G aber hat es zum Guten gewendet, um dieses zahlreiche Volk am Leben zu erhalten“

· werfen wir von da noch mal einen Blick auf den NT-Josef: ein Mann, der seine Fam. in Sicherh. bringt u. für seine Fam. hart arbeitet, ein Mann, der seine Frau nicht als Lustobjekt betrachtet, sond. ihre Intimsphäre schützt u. die Blicke in Kauf nimmt, die ihm da das vorzeitige Vatersein noch vor der offiz. Heirat unterstellen

· Josef ein aufrechter Mann, ein „Gerechter“ in bibl. Sprache
· muss aufpassen, dass ich nicht zu viel erzähle…

· unsere Kirche hat diesen Menschen, der im NT kein einziges Wort sagt, spät entdeckt: erst 1870 hat ihn Papst Pius XI zum Patron der Kirche ernannt, übrigens derselbe Papst, der meinte: „Die Kirche hat die Arbeiterschaft verloren“ (ja, Kirche hat zu spät auf die mass. ges. Veränd. im 19. Jh. durch die Industrial. reagiert); erst 1955 wurde der G „Josef, der Arbeiter“ von Pius XII. eingeführt
· Josef kein Mann des Wortes, sond. eben der Tat

· ein letztes: Josef wird als Patron der Sterbenden verehrt (Hl. Josef, guter Mann, der uns immer helfen kann, steh uns bei in jeder Not, jetzt im Leben, einst im Tod)

· klar: wer im Sterben Maria u. Jesus bei sich hat (wovon ich mal ausgehe), hat die beste Sterbebegleitung, die man kriegen kann

· Sterbende wie Angehör. wünschen sich ein Mitbeten, Mitgehen, Begleiten am Sterbebett

· tut mir weh, dass wir letztes Jahr Priesterrufber. einstellen mussten; auch dazu, Menschen im Sterben beizustehen; aber mit nur 2 Priestern nicht zu leisten

· wir überlegen gerade, einen solchen Josefs-Dienst aufzubauen, aber eben nicht nur mit Priestern, sond. überhaupt mit Menschen, denen es wichtig ist…

· allerletztes: Rätsel, warum Name Josef nicht mehr so beliebt; in Todesanzeigen oft zu lesen, in Geburtsanzeigen nie; kann mich nicht erinnern, mal einen Jungen auf „Josef“ getauft zu haben
· gut, riskiert, dass aus dem Sohn mal Priester wird; aber es gibt Schlimmeres!
· viell. sollte ich anbieten, Patenschaft zu übernehmen, wenn sich Eltern für „Josef“ entscheiden

· übrigens mein Patenonkel „Josef“

· überhaupt schön, wenn Name des Patenonkels o. der Patentante wenigstens als Zweitvorname in Erinn. bleibt

· tief u. voller Leben ist Brunnen der Vergangenh., nahe dem Grundstück…

